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kommen. Der König ging ſofort an Bord und vertheilte Decorationen. 
Brüſſel, 17. Mai. Die Nachricht, daß der Freiherr v. Beuſt 
in Paris angekommen ſei, iſt falſch. Es beſtätigt ſich, daß indirecte 
Unterhandlungen mit Dechamps geführt werden, der geneigt iſt, ſein 
Programm zu modificiren. Der „Moniteur belge“ zeigt an, daß 
Rogier eine Audienz bei dem Könige gehabt hat. i 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins 


[Das Seegefecht.] Die „Times“ enthält in einer Correſpon, 
denz aus Cuxhaven vom 11. Mai eine Darſtellung des Seegefechts bei 
Helgoland. „Commodore Tegetthoff wurde von dem engliſchen Lootſen, 
der ihn den Kanal heraufbrachte, als ein ſtrammer und ſchneidiger 
Seemann und die ganze Mannſchaft als überaus kampfluſtig geſchil⸗ 
dert. Der „Schwarzenberg“ iſt eine Schraubenfregatte mit 50 Ka⸗ 
nonen; die Bemannung zählte am Morgen vor dem Gefechte 540 
Köpfe. Das Zwiſchendeck trägt ſchweres Geſchütz, meiſt 60⸗Pfünder, 
das Oberdeck 24⸗Pfünder. Von letzteren find zwei am Schnabel und 
zwei am Stern gezogene Kanonen, die übrigen glattläufig. Der „Ra: 
detzty“ iſt gleichfalls eine Schraubenfregatte, trägt 30 Geſchütze, an 
Stern und Schnabel des Oberdecks wiederum je zwei mit gezogenen 
Läufen und ſein Equipage zählt 310 Köpfe. Kurz vor 2 Uhr kamen 
die däniſchen Fregatten in Sicht, offenbar kampfbereit. Der „Schwar⸗ 
zenberg“ debütirte mit drei blinden Schüſſen, die däniſcherſeits ohne 
Antwort blieben. Nach dieſer Ankündigung machte ſich Capitän Te: 
getthoff zwiſchen die daͤniſchen Fregatten, den „Niels Juel“ und „Jyl⸗ 
land“, indem er ſein Schiff handhabte, wie Admiral Lyons mit dem 
„Agamemnon“ zu thun gewohnt war, und feuerte eine doppelte 
Breitſeite gegen die genannten beiden daͤniſchen Schiffe. Obwohl 
od dieſem kühnen Seemannsſtreich ein wenig ſtutzig gemacht, verloren 

e Dänen keine Zeit, das Feuer zu erwidern, und der Kampf ent⸗ 
pann ſich bald allgemein. Einer der erſten Schüſſe des „Niels Juel“ 
ſtreckte den zweiten Offizier des „Schwarzenberg“ todt darnieder. (Er 
wurde unter großem Zudrang der Bevölkerung auf dem cuxhavener 
Kirchbofe beerdigt.) Kurz darauf ſchlugen zwei Hohlkugeln ganz nahe 
bei einander in den „Schwarzenberg“ ein, tödteten von den ſechszehn 
Mann, die eben eine ſchwere Kanone bedienten, fünf und verwundeten 
neun, fo daß nur zwei derſelben frei ausgingen. Dieſer Epiſsde folgte 
ein großes Unheil für das Schiff. Eine Hohlkugel fand ihren Weg in 
die natürlich völlig eingezogenen Segel, und platzend ſetzte ſie das ganze 
Takelwerk des Fockmaſtes in Brand. Da das Schiff den Schnabel 
dem Winde zugerichtet hatte, fo mußte man es herumwerfen, um die 

ammen nicht an den Hauptmaſt kommen zu laſſen, und ſo ſah ſich 
er „Schwarzenberg“ einſtweilen auf den Gebrauch ſeiner zwei gezoge⸗ 
nen Kanonen am Stern beſchränkt. Während des Brandes des Fock⸗ 
maſtes platzte Hohlgeſchoß in den Vorraum der Pulverkammer, 
ſetzte das Gebälke in Flammen und verurſachte unter den Mannſchaf⸗ 
ten eine momentane Beſtürzung. Doch gelang es durch Loͤſchung die⸗ 
ſes Feuers, die Gefahr noch zeitig abzuwenden, eine Vollkugel aber riß 
das Bugſpriet des Schiffes weg. 


Im Laufe des Gefechtes wurde der „Schwaczenberg“ ſiebzigmal 
don Voll⸗ und Hohlkugeln getroffen und einmal von einem Ket⸗ 
tenkugelpaar, welches letztere an Bord des Schiffes aufbewahrt wird. 

ein Fockmaſt iſt zu einem Stumpf niedergebrannt, und die der 
Feuersgluth zugekehrt geweſene Seite des Hauptmaſtes ganz mit Hitz⸗ 
blaſen bedeckt. Der „Radetzky“ hatte unterdeſſen ſein Beſtes gethan, 
die Aufmerkſamkeit der däniſchen Fregatten abzulenken. Doch ſchienen 
letztere wenig geneigt, den „Schwarzenberg“ fahren zu laſſen, ehe ſie 
ihn völlig xuinirt hätten. Vor Beendigung des Gefechts hatte der 
„Radetzky“ 28 Schüſſe erhalten, meiſt an der Backbordſeite. Ein jun: 
ger Seecadet, dem die zwei gezogenen Geſchütze auf dem Hinterdecke 
anvertraut waren, erhielt eine ſchwere Wunde, an der er geſtern Mor⸗ 
gen geſtorben iſt. Trotz ſeines hilfloſen und ſchmerzvollen Zuſtandes 
aber feuerte der brave Burſche auf dem Decke hingeſtreckt liegend ſeine 
Leute mit Zuruf und Commando an. Die Kanoniere des „Radetzky“ 
zeigten von Anfang bis zu Ende große Kaltblütigkeit, und luden mehr 
als einmal ihre Geſchütze mit däniſchen Kugeln, die fie auf dem Decke 
geſammelt hatten. Eine feindliche Kugel drang in die Vorkajüte des 
Kapitäns, und zertrümmerte zu Atomen ein Porträt des Feldmarſchalls 
Radetzty; eine andere Kugel richtete in der Kapitänskafüte arge Verhee⸗ 
rungen unter den Mobilien an. Eine Hohlkugel ſchlug ins Schiffs⸗ 
archiv ein, zündete und verurſachte unerſetzlichen Schaden. Der „Adler“, 
der „Blitz“ und „Baſilisk“ mit ihren überaus weittragenden Geſchützen 
erlitten keine Verluſte, indem die dänischen Kugeln vor dem Ziel nle⸗ 
derfielen. Das Gefecht, einige Minuten vor 2 Uhr Nachmittags be: 
gonnen, war um 4 Uhr vorbei. Die öſterreichiſch-preußiſche Flotille 
kehrte geſtern (10.) Morgens zwiſchen 3 und 4 Uhr zu ihrem Anker⸗ 
platz bei der Elbmündung zurück. 5 

[Däniſche Kranke.] Der däniſche Correſpondent des „Stan: 
dard“ und „Morning Herald“ ſchreibt dieſen Blättern aus Nyeborg 


auf Fünen unter dem 6. d. Mts., daß die Zahl der Kranken und hab 


Verwundeten der daͤniſchen Armee in allen Hoſpitälern des Landes 
wohl 7000 Mann überſteigt. Zugleich fordert er die Engländer (ö) 
zu milden Beiträgen auf, da die Höhe der Penſionen für Wittwen, 
Waiſen und im Kriege Verſtümmelte in Dänemark nicht gering ſei. 


[Gefangene.] Nach einem Privatbriefe befinden ſich in Kopen— 


hagen zur Zeit in Gefangenſchaft: 1 Wachtmeiſter, 1 Avantageur, 


11 Unteroffiziere, 105 preußiſche Soldaten, von denen noch 1 Trom⸗ 
peter und 7 Mann an ihren Wunden leiden; ferner 3 Unteroffiziere 
und 22 Mann Oeſterreicher, worunter 5 Verwundete. Außerdem ſind 
2 preußiſche Deſerteure (Berliner) und 5 Oeſterreicher dort. Der eine 
preußiſche Deſerteur iſt von den gefangenen Preußen tüchtig durchgeprü⸗ 
gelt worden. Die Dänen haben die Deſerteure eine Zeit lang in be⸗ 
fondere Haft genommen und dann bei Handwerkern u. ſ. w. unter⸗ 
gebracht. Die Gefangenen ſehnen ſich ſehr nach Auslöſung. 


(Contribution.] Aus Jütland wird nachträglich berichtet, daß 
Feldmarſchall v. Wrangel für die Städte Aalborg, Horſens und Veile 
den Contributions⸗Termin bis zum vorgeſtrigen Tage (12. Mai) ver⸗ 
längert hat. Dies iſt nur eine andere Form für die Verzichtleiſtung, 
denn mit dem vorgeſtrigen Tage tritt der londoner Conferenzbeſchluß 


in Kraft, welcher die weitere Erhebung von Contributionen ausſchließt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zwetmal erſcheint. 


| Mittwoch. den 18. Mai 1864. 


Wreuß en. 
Berlin, 17. Mai. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller: 
gnädigſt geruht: dem Landſchafts⸗Direktor der glaz⸗münſterberger Fürſten⸗ 
thums⸗Landſchaft, Hauptmann a. D. Freiherrn v. Zedlitz⸗Neukirch auf 
Piſchkowitz, Kreis Glaz, ſowie dem Landſchafts⸗Direktor der Neft u e 
Fürſtenthums⸗Landſchaft und Kreis⸗Deputirten, Grafen v. Pfeil auf Toms 
nitz, Kreis Frankenſtein, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; 
und den Regierungs⸗Rath Graaf zu Sigmaringen zum Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten zu ernennen. 
Allerhöchſter Erlaß vom 27. Februar 1863, betreffend die Ver⸗ 
leihung von Auszeichnungen für Verdienſt vor dem Feinde. 
Ich eröffne der General⸗Ordens⸗Commiſſion hierdurch Nachſtehendes: 
I. Ich will von jetzt an für Verdienſt vor dem Feinde auch den königlichen 

ronen⸗Orden und den königlichen Haus⸗Orden von Hohenzollern, eben 
fo wie dies bisher bei dem rothen Adler⸗Orden der Fall war, in allen 
Klaſſen mit Schwertern verleihen, und ſollen hierbei die für den rothen 
Adler⸗Orden gegebenen Beſtimmungen der Ordre vom 16. Septbr. 1848 
analoge Anwendung finden. Außerdem bebalte Ich Mir vor, denjenigen 
Rittern, welche eine Ordenstlaſſe mit Schwertern am Ringe beſitzen, bei 
erneutem Verdienſt vor dem Feinde zu derſelben Ordensklaſſe neben den 
beizubehaltenden Schwertern am Ringe, die kreuzweis aufrecht über⸗ 
einander ſtehenden Schwerter zu verleihen. In Anſehung des rothen 
Adler⸗Ordens behält es bei den Beſtimmungen Meiner Ordre vom 
12. October 1861 ſein Bewenden. 
Ich will von jetzt an für Verdienſte vor dem Feinde, welche ſich Mili⸗ 
kärperſonen vom Feldwebel (incl.) abwärts erwerben, folgende Auszeich⸗ 
nungen verleihen; g 

1) ein Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe, welches dem bisherigen Militär⸗ 
h 2. Klaſſe entspricht. 
2) ein Lee EDER, 1. Klaſſe, welches dem bisherigen Militär: 

Ehrenzeichen 1. Klaſſe, jedoch mit dem Unterſchiede entspricht, daß 
Ich Mir vorbehalte, daſſelbe zu verleihen, ohne daß vorher die 2te 
laſſe erworben zu ſein braucht, und 

3) ein Militär⸗Verdienſt⸗Kreuz, welches für erhöhte nochmalige und 

beſonders tapfere Thaten beſtimmt ift. 

Es ſoll das Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe aus einer ſilbernen Me⸗ 
daille beſtehen, und auf der einen Seite die mit dem Lorberkranze um: 
gebene Inſchrift: „Kriegs Verdienſte“, auf der Rückſeite Meinen Na⸗ 
menszug mit der Krone führen. 

Das Militär⸗Ehrenzeichen 1. Klaſſe ſoll aus einem ſilbernen, das Mi⸗ 
litär⸗Verdienſtkreuz aus einem 8 Kreuze von der Größe und Form 
des rothen. Adlerordens 4. Klaſſe beſtehen, welches bei beiden in dem 
runden Mittelſchilde die Inſchrift: „Kriegs⸗Verdienſt“, und auf der Rück⸗ 
ſeite Meinen Namenszug mit der Krone zeigt. 

Die drei vorbezeichneten Dekorationen werden an einem ſchwarzen 
Bande mit weißer Einfaſſung getragen, und heben die ſpäter erworbenen 
Auszeichnungen die früheren nicht auf, ſondern werden dieſelben neben: 
einander getragen. 2 
‚Für Perſonen des Soldatenſtandes Meiner Armee iſt mit dem Mi 
litär⸗Ehrenzeichen 1. Klaſſe eine Zulage von monatlich Einem Thaler 
— wie eine ſolche für das bisherige Militär⸗Ehrenzeichen 1, Klaſſe be: 
reits durch die Cabinets⸗Ordre vom 28. Dezember 1825 beſtimmt war 
— und mit dem Militär⸗Verdienſt⸗Kreuz eine Zulage von monatlich 
drei Thalern verbunden. Den Inhabern vorbezeichneter Decorationen 
nt dieſe Zulage auch nach ihrem Ansſcheiden aus der Armee lebens⸗ 

äͤnglich. 4 

Ich will, daß die von Mir verliehenen Orden und Ehrenzeichen, welche 
den Empfängern wegen des inzwiſchen erfolgten lebens nicht mehr 
haben übergeben r en n binterbliebenen Ehefrauen, legi⸗ 
timen Kindern oder Elte berſandt und zum Andenken an die Aus⸗ 
zeichnung des Verſtorbenen belaſſen werden ſollen. 

Die General⸗Ordens⸗Commiſſton hat hiernach das Nöthige zu veranlaſſen. 
Berlin, den 27. Februar 1864. 
Wilhelm. v. Bismarck. 

An die General⸗Ordens⸗Commiſſion. 


Allerhöchſter Erlaß vom 22. April 1864, betreffend die Beſtimmun⸗ 
gen über das Tragen der für Verdienſt vor dem Feinde verliehenen 
Auszeichnungen. 5 

Im Verfolg Meiner Ordre vom 27. Februar d. J, betreffend die Ver⸗ 
leihung von Auszeichnungen für Verdienſt vor dem Feinde, beſtimme Ich 
hierdurch Folgendes: 7 om 

ad I. a) Inländer tragen den rothen Adlerorden, den königlichen Kro⸗ 
nenorden und den königlichen Hausorden von Hohenzollern mit Schwer⸗ 
tern bei der erſten Verleihung, oder, wenn ihnen die Schwerter zu der be⸗ 
reits innehabenden Friedensklaſſe verliehen werden, an einem ſchwarzen 
Bande mit weißer Einfaſſung, bei der Verleihung einer höheren Klaſſe der 
Kriegsdecoration eines bereits innehabenden Kriegsordens jedoch an einem 
zweimal ſchwarz⸗ und dreimal weißgeſtreiften Bande. 

b) Wird dem Inhaber eines der sub a. bezeichneten Orden mit Schwer⸗ 
tern fpäter von Mir eine höhere Friedensklaſſe deſſelben Ordens verliehen, 
ſo trägt er dieſe an dem ftatutenmäbigen Bande mit Schwertern am Ringe, 
ohne jedoch die Kriegsdecoration abzu a 

e) Auf das Großkreuz des rothen Adlerordens, ſowie auf die 1. Klaſſe 
dieſes und des königlichen Kronenordens finden die vorſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen keine Anwendung, vielmehr behält es bei den ſtatutenmäßigen Vorſchrif⸗ 
ten über die Farbe des Bandes zu denſelben fein Bewenden. 

ch Die Schleife zum rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit Schleife und 
Schwertern wird bei Neu⸗Verleihungen dieſer Ordens⸗Klaſſe an einem ſchwar⸗ 
zen Bande mit weißer Einfaſſung getragen, dagegen die Schieife von dem 
ſtatutenmäßigen Bande des rothen Adler⸗Ordens als Zeichen eines bereits 
früher erworbenen Verdienſtes beibehalten, wenn einem Ritter des rothen Adler⸗ 
Ordens 3. Klaſſe mit der Schleife zu dieſer Klaſſe die Schwerter verliehen 
worden ſind. 

%. Militär⸗Ober⸗Beamte, welchen für ausgezeichnete Dienſte im feind⸗ 
lichen Feuer von Mir Orden mit Schwertern verliehen werden, tragen das 
Peng l A weißen Bande mit ſchwarzer Einfaſſung. 
„ ad . Militär⸗Unter⸗Veamte, welchen für ausgezeichnete Dienſtleiſtungen 
im feindlichen Feuer don Mir das Militär⸗Ehrenzeichen 1. und 2. Klaſſe, 
ſo wie das Militär⸗Verdienſt⸗Kreuz verliehen wird, tragen daſſelbe am wei⸗ 
ßen Bande mit ſchwarzer Einfaſſung. 6 

„Ich beſtimme ferner: Militär⸗Ober⸗Beamte, welche Ich für ausgezeichnete 
Dienſte, die ſie im Kriege, aber nicht im feindlichen Feuer, geleiſtet 
gaben, den rothen Adler⸗Orden, den königlichen Kronen⸗Orden, den könig⸗ 
lichen Haus⸗Orden von Hohenzollern verleihe, tragen dieſe Decorationen an 
einem weißen Bande mit ſchwarzer Einfaſſung; Militär⸗Unter⸗Beamte, wel: 
chen Ich für ausgezeichnete, im Kriege, aber nicht im feindlichen Feuer 
eleiſtete Dienſte das allgemeine Ehrenzeichen verliehen, tragen dieſes an dem 

ande des rothen Adler⸗Ordens mit einem ſchmalen ſchwarzen Streifen in 
der Mitte des weißen Streifens. 

Die vorſtehenden Beſtimmungen 


II. 


—— 


— 
— 
— 


\ igen finden auf ſämmtliche auch vor Erlaß 
dieſer Ordre in dem gegenwärtigen Kriege verliehenen Kriegs⸗Orden resp. 
Militär⸗Ehrenzeichen Anwendung, und hat den in dem gegenwärtigen Kriege 
mit Orden, ſo wie mit Schwertern zu denſelben reſp. Militär⸗Ehrenzeichen 
Beliehenen vie General⸗Ordens⸗Commiſſion die nunmehr vorſchriſtsmäßigen 
Deeörationen reſp. Bänder m 88 zuzufertigen. 

rav i 22, i . 

enſtein, den Apr Wilhelm. 

£ von Bismarck. 
An die General⸗Ordens⸗Commiſſion. 

An Stelle des auf ſein Geſuch entlaſſenen bisherigen Conſular⸗Agenten 
Bourc ard in St. Nazaire iſt der dortige Kaufmann L. R. Th. Quirouard 
zum Conſular⸗Agenten daſelbſt ernannt worden. 

Berlin, 17. Mai. Se. baude der König haben allergnädigſt geruht: 
dem mit dem einſſweiligen Oberbefehl über die beiden jetzt in gi and ſte⸗ 
denden preußiſchen Diviſtonen beauftragten General⸗Lieutenant Vogel von 

alckenſtein die e ur Anlegung des von des Wee von 
kecklenburg Schwerin königl. Hoheit ihm verliehenen Militär⸗Verdienſtkreuzes 
zu ertheilen. 


Berlin, 17. Mai. [Se. Majeſtät der König] nahmen heute 


den Vortrag des Minifter-Präfidenten von Bismarck⸗Schoͤnhauſen, des 


Kriegs⸗ und Marine-Miniſters, General⸗Lieutenants von Roon, des 
General-Adjutanten General-Lieutenants Frhrn. von Manteuffel und 
des Oberſt⸗Lieutenants von Vegeſack entgegen. Im Beiſein Sr. kgl. 
Hoheit des Prinzen Auguſt von Vegeſack entgegen. Im Beiſein Sr. 
kgl. Hobeit des Prinzen Auguſt von Württemberg, des Gouverneurs, 
Generals der Infanterie von Schack, und des Kommandanten, Gene⸗ 
ral⸗Lieutenants von Alvensleben I., empfingen Se. Majeftät die mili⸗ 
täriſchen Meldungen, und zwar des kaiſ. kgl. öſterreich. Oberſt⸗Lieute⸗ 
nants Ritter von Leithner, bisherigen Militär- Bevollmächtigten, und 
von Plauenwald, der nunmehr als kaiſ. kgl. öſterreich. Militär⸗Bevoll⸗ 
mächtigter ernannt worden, des General⸗Lieutenants von Voigts⸗Rhetz, 
des Oberſt⸗Lieutenants von Doering, Majors von Daſſel, Majors von 
Schack, Majors von Kloeden, des Oberſt⸗Lieutenants a. D. von Rey⸗ 
nier u. A. — Außerdem empfingen Allerhöchſtdieſelben den General: 
Major von Roeder, Adjutanten Sr. kgl. Hoheit des Prinzen Alexander, 
und den Polizei⸗Präſidenten von Bernuth. 

Nachmittags ſtatteten Se. Maj. der König Ihrer Maj. der Kö⸗ 
nigin⸗Wittwe in Charlottenburg einen Beſuch ab. 

Die Rückkehr Sr. kgl. Hoheit des Kronprinzen wird heute Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr erwartet. (St.⸗A.) 

[Se. k. H. der Großfürſt Conſtantin] iſt vorgeſtern Früh 
von Petersburg hier eingetroffen. 

[Die Conferenz.] Die Nachricht engliſcher Blätter, daß Oeſter⸗ 
reich und Preußen auf der letzten Conferenz⸗Sitzung hätten erklären 
laſſen, daß fie den Vertrag von 1852 nicht mehr als verpflichtend be⸗ 
trachten, kann die „Nordd. Allg. Z.“ beſtätigen. Die „Daily News“ 
ſagen, daß der Austauſch der Meinungen, der in dieſer Sitzung ſtatt⸗ 
gefunden, eben nur den Beweis geliefert habe, das unermeßliche Aus⸗ 
einandergehen in den Anſichten der verſchiedenen Cabinete und die 
Schwierigkeiten darzuthun, welche zu überwinden ſind, um zu einem 
friedlichen Arrangement zu gelangen. Aehnliches wird auch von den 
übrigen londoner Journalen behauptet, nur der „Daily Telegraph“ 
glaubt, daß die Zeit der Sitzung nicht gänzlich verloreu geweſen, ſon⸗ 
dern daß man einen Schritt gegen den Frieden hin gethan hätte. 

[Die Deputation ſchleſiſcher Weber] wird jetzt auch von 
der „Kreuzztg.“ beſprochen; ſie ſchließt einen Artikel darüber mit fol⸗ 
genden Worten: „Die Staatsregierung wird jetzt wohl eine Recherche 
darüber eintreten laſſen, ob die Angaben über die Lohnſätze richtig ſind, 
namentlich ob mit der Steigerung der Preiſe der Lebensmittel in den 
letzten 20 Jahren eine verhältnißmäßige Erhöhung des Arbeitslohnes 
für die Weber eingetreten iſt oder nicht. Es wird ſich die Prüfung 
ferner gewiß darauf erſtrecken, ob Maßregeln möglich find, welche die 
Fabrikanten vor übertriebenen Forderungen ihrer Arbeiter ſchützen und 


auch letztere ſicherſtellen, daß ſie nicht nach gemeinſamer Verabredung 
ihrer Arbeitgeber von dieſen in den üblichen Lohnſätzen gekürzt und 


willkürlich behandelt werden. Wir glauben, daß die königl. Staats⸗ 


regierung dringende Veranlaſſung hat, dieſe Fragen zu erörtern, weil 


gerade jetzt durch Einführung der mechaniſchen Webeſtühle Gefahr ob⸗ 
waltet, daß ein großer Theil der ſchleſiſchen Weber die erlernte und 
von Jugend an, meiſtens zum Nachtheile und auf Koſten der körper⸗ 
lichen Entwickelung getriebene Arbeit im Laufe der nächſten Jahre ein⸗ 
büßen wird.“ 

— Wie dieſelbe Zeitung hort, liegt es in der Abſicht der Staats⸗ 
regierung, über die Lage der ſchleſiſchen Weber Ermittelungen durch 
Anhörung ſachverſtändiger und mit den Verhältniſſen vertrauter Män⸗ 
ner herbeizuführen. Dem Vernehmen nach ſteht die Einberufung des 
Landraths des reichenbacher Kreiſes, Olearius, mit dieſer Angelegen⸗ 
heit in Verbindung. 

[Erneuerung des Zollvereins.] Verſchiedene Blätter ent⸗ 
halten die Nachricht, daß die zweite Kammer des Koͤnigreichs Sachſen 
in geheimer Sitzung den preußifch : ſächſiſchen Vertrag in Betreff der 
Erneuerung der Zollvereinsverträge auf die Zeit von 1866 —1878 in 
Berathung gezogen und einſtimmig angenommen habe. (Auch andere 
Zollvereinsſtaaten ſollen ſchon beigetreten fein; den übrigen wird der 
Beitritt offen gehalten.) 

[Perſonenverkehr.] Am Sonnabend und an den beiden Feſt⸗ 
tagen fand auf den hier einmündenden Eiſenbahnen ein äußerſt leb⸗ 
hafter Perſonenverkehr ſtatt, nach den verſchledenſten Richtungen hin 
waren Extrafahrten zu ermäßigten Fahrpreiſen eingelegt, welche von 
Tauſenden von hieſigen Einwohnern zu Ausflügen benutzt wurden, be⸗ 
ſonders aber wie immer am meiſten nach Potsdam, wohin am erſten 
Feſttage 4000, am zweiten Feſttage über 5000 Perſonen fuhren. 

[Die Petition, die den Namen des Grafen v. Arnim⸗ 
Boytzenburg an der Spitze trägt,] ſoll in den letzten Tagen 
dieſer Woche Sr. Majeftät dem Könige überreicht werden. Die Zahl 
der Unterſchriften, die ſie in allen Theilen des Landes gefunden hat, 
wird als ſehr bedeutend bezeichnet. 

[Erlaß.] „Herrn Dr. Otto Dammer in Leipzig. Im Begriff 
eine mehrmonatliche Badekur anzutreten, ernenne ich Sie hierdurch 
für die Dauer meiner Abweſenheit von Berlin zum Vice⸗Praſidenten. 
des allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗Vereins, übertrage Ihnen alle mir 
ſelbſt zuſtehenden Functionen und Befugniſſe und weiſe Sie an, 
dieſen Erlaß durch Circular an ſämmtliche Bevollmächtigte, ſowie 
durch Veroffentlichung in den Zeitungen zur allgemeinen Kenntniß 
zu bringen. Leipzig, 11. Mai 1864. Der Präſident des allgemeinen 
deutſchen Arbeitervereins F. Laſſalle.“ 

Düſſeldorf, 14. Mai. [Laſſalle], welcher geſtern in Ober⸗ 
kaſſel einen Vortrag halten wollte, wurde daran durch die im letzten 
Augenblick erklärte Weigerung des betreffenden Localbeſitzers gehindert, 
den bereits verſprochenen Raum zu bewilligen. Mit einem dreimaligen 
Hoch auf Laſſalle zogen deſſen zahlreich erſchienenen Anhänger in ein 
anderes Local, wo Laſſalle nun kurz anzeigte, daß er den beabſichtigten 
Vortrag demnächſt in Köln und Ronsdorf halten werde und die An⸗ 
weſenden dorthin einlade. 

Stettin, 17. Mai. [Der Aviſodampfer „Grille “] kam 
geſtern Abend nach 8 Uhr von Swinemünde hier an. Wahrſcheinlich 
wird derſelbe zu der in den nächſten Tagen erwarteten Ankunft des 
Königs bereit gehalten werden, um denſelben nach Swinemünde 


zu führen. 
Deut ſchland. 


Kaſſel, 13. Mal. [Das Religionsgeſetz. Die Discuſſton 
wurde heute fortgeſetzt und der Antrag des Ausſchuſſes (fakultative 
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Eivilehe) zum Beſchluß erhoben. Noth⸗Civilehe (Regierungsvorlage) 
und obligatoriſche Civilehe (Forderung der Linken) ſind ſomit abgelehnt. 
Hamburg, 17. Mai. [Ihre königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen! verweilten 
hier bis vorgeſtern Nachmittag, wo ſich Höͤchſtdieſelben um 5 Uhr mit 
dem Perſonenzuge nach Lübeck begaben. Während ihres Hierſeins 
machten die hohen Herrſchaſten mehrfach Spazierfahrten durch die 
Stadt und in der Umgebung, ſo auch am Sonnabend Nachmittag 
einen Ausflug mit dem Dampfſchiff „Hanſa“ auf der Elbe, auf wel: 
chem Höͤchſtdieſelben dem preußiſchen Aviſo⸗Dampfer „preußiſcher Adler“, 
einen Beſuch abſtatteten. Ihre k. H. die Kronprinzeſſin hatte vor zwei 
Jahren mit demſelben, der norddeutſchen Flußſchiffſahrt⸗Geſellſchaft ge: 
hörenden Dampfſchiff zwiſchen Berlin und Potsdam eine Fahrt gemacht, 
zu welcher die hohe Frau dadurch veranlaßt worden war, daß das 
Schiff die engliſche Flagge aufgezogen gehabt hatte. Bei ihrer hieſigen 
Anweſenheit erinnerte Höchſtdieſelbe ſich jenes Schiffes und ließ Erkun⸗ 
digung über daſſelbe einziehen, worauf es mit Flaggen und Blumen 
. geſchmückt den hohen Herrſchaften zur Verfügung geſtellt wurde. Zur 
Reiſe nach Lübeck, wohin das kronprinzliche Paar der hieſige königliche 
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preußiſche Miniſter⸗Reſident, Freiherr von Richthofen, begleitete, benutzte 
Höͤchſtdaſſelbe den Salonwagen der Berlin Hamburger Eiſenbahn⸗Ge⸗ 


gekommen war. — Die Mitnahme des Gepäcks Sr. königl. Hoheit 
des Kronprinzen, ſowie die für heute hier angeſagte Beförderung der 
Pferde und Equipagen Höchſtdeſſelben nach Berlin laſſen ſchließen, daß 
die hohen Herrſchaften nicht nach dem Kriegsſchauplatze gehen werden. 
Am Sonnabend Mittag ſtattete Se. königl. Hoheit der Kronprinz von 
4 Preußen in Begleitung des öſterreichiſchen Geſandten in Hamburg, 
Baron von Lederer, ſowie mehrerer höherer Offiziere den öfterreichifchen 
| | Lazarethen in Altona einen Beſuch ab. 
9 


Lübeck, 16. Mai. [Das kronprinzliche Paar.] Geſtern 
Abend bald nach 7 Uhr trafen der Kronprinz von Preußen mit ſeiner 
Gemahlin und Gefolge mit einem Extrazuge von Hamburg kommend 
hier ein und nahmen Logis im Hotel Stadt Hamburg, wo eine Reihe 
von Zimmern zur Aufnahme der hohen Gäfte auf das Eleganteſte 
eingerichtet war. Der bevorſtehende Beſuch war hier vorher wenig be⸗ 
kannt geworden und ſo hatte ſich bei der Ankunft des kronprinzlichen 
Paares auch kein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden, weder auf 
dem Bahnhofe noch vor dem Hotel; an beiden Stellen wurde jedoch 
das hohe Paar von dem verſammelten Publikum mit lautem und 
herzlichem Zurufe begrüßt. Eine Stunde ſpäter trafen mit dem ge⸗ 

wöhnlichen Abendzuge die beiden Bundes⸗Civilcommiſſare für Holſtein, 
die Herren v. Könneritz und v. Nieper, hier ein und ſtiegen ebenfalls 
im Hotel Stadt Hamburg ab. 
die Bundescommiſſare verweilen heute den ganzen Tag hier, um un⸗ 
ſere Stadt und deren Umgebung in Augenſchein zu nehmen. 

Lübeck, 17. Mai. [33. königl Hoheiten der Kronprinz 
und die Frau Kronprinzeſſin von Preußen] haben geſtern 
einen Ausflug nach Schwartau gemacht und ſind heute Früh nach 


Berlin abgereiſt. 
Oeſterrei ch. 


Wien, 16. Mai. [Breslauer in Wien.] Die „Pr.“ 
ſchreibt: Aus Breslau und den kleineren Städten in feiner Umgegend 
kamen am letzten Sonnabend Abend mit einem Vergnügungszuge an 
560 Perſonen, worunter mehrere Damen und etwa 150 Turner, in 
Wien an. Sie wurden am Bahnhofe von etwa 400 wiener Turnern, 
die das Vereinsbanner mitführten, bewillkommt, von dort auf den 
Sperl⸗Turnplatz geführt, wo dem größten Theile der Angekommenen 
Freiquartiere angewieſen wurden. Später Abends verſammelte der 
Turnrath die ſchleſiſchen Gäſte zu einer Unterhaltung im Wintergarten 
des Dianabades. 
ſchleſiſchen Gäſte, von freundlichem Wetter begünftigt, theils zu Aus⸗ 
flügen in die Umgebung Wien's, theils zur Beſichtigung der Sehens- 

| würdigkeiten Wien's, des Praters, des Thiergartens, der Faiferlichen 
Sammlungen u. ſ. w. Morgen veranſtaltet der wiener Turnverein 
zu Ehren der Gäſte ein Schauturnen und ſpäter eine Feſtkneipe. 


; Frankreich. 

Paris, 14. Mai. [Die Gerüchte von bevorſtehenden 
Miniſterveränderungen] nehmen immer feſtere Goſtalt an. Ein: 
geleitet ſollen ſie werden durch eine allgemeine Bewegung in der Prä⸗ 

fßeeten⸗ und Sous⸗Präfectenwelt. Der Herzog von Perſigny arbeitet 
ſchon jetzt perſönlich gerade in dieſer Angelegenheit mit dem Kaiſer 
zꝛs!uſammen, wobei der eigentliche Reſſort⸗Miniſter, Herr Boudet, über: 
gangen bliebe. In gewiſſen officiellen Cirkeln hatte man bereits eine 
I Miniſterliſte in Umlauf geſetzt, deren Zuſammenſetzung ich Ihnen 
ib; beifolgend gebe, ohne übrigens irgend welche Garantie dafür übenehmen 
zu wollen: Minifterpräfident und Staatsminiſter Perſigny, Walewski 
auswärtige Angelegenheiten, Staatsrath Thuiller, der bekannte ge⸗ 
ſchickte Redner, der beim Beginne der jetzigen Seſſion der Oppoſition 
ſo feurig zu entgegnen wußte, Inneres oder Miniſterium ohne Porte⸗ 
feuille, mit der Verpflichtung, die Politik der Regierung im geſetzgeben⸗ 
den Körper zu vertreten; endlich Vuitry, Bankpräſident, Finanzen. 
Il Dieſe Combination würde in getreuer Abſpiegelung der Perſignyſchen 
Anſichten den Frieden nach außen und die Reaction nach 
innen zugleich mit äußerſter Berückſichtigung der materiellen Wohl⸗ 
fahrt der Bevölkerung zu bedeuten haben. Rouher würde dann Prä⸗ 
ſident des Staatsraths für den Fall, daß er ſich dieſer Combination 
anzuſchließen gedenkt. Boudet, Fould, Drouyn de Lhuhs ſollten zu: 
Auuücktreten. f (K. Z.) 
* Paris, 15. Mai, [La Pommerais. — Der 2. Pfingſt⸗ 
tag. — Beſchlagnahme.] Das Reſultat der geſtrigen Gerichts⸗ 
ſſitzung hat einen ſehr niederſchlagenden Eindruck auf den Angeklagten 
La Pomiaerais ſowohl als ſeinen Vertheidiger, den Advocaten La⸗ 
chaud, gemacht. Der Ausſpruch der Gelehrten war für ihn nicht günſtig, 
und da alle Umſtände gegen ihn zu ſprechen ſcheinen, fo wird er wohl 
verurtheilt werden. Mildernde Umſtände aber werden die Geſchworenen 
ſchwerlich zulaſſen. Die große Energie, mit welcher derſelbe leugnet, daß 
erer nach feiner Verheirathung in einem intimen Verhältniſſe zur Wittwe 
de Pauw geſtanden, iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, daß er nicht will, 
daß feine junge, erſt 23 Jahre alte Frau, glaubt, daß dieſes der Fall 
geweſen. Er muß übrigens um fo weniger wünſchen, daß feine Frau Ge⸗ 
wißheit in dieſer Beziehung erhält, als er in den letzten Tagen wenigſtens 
noch immer an feine Freiſprechung glaubte und er recht gut wiſſen muß, 
daß, wenn dieſe auch erfolgen ſollte, er in der öffentlichen Meinung verlo⸗ 
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2 iſt von ſeiner Unſchuld überzeugt und will beſonders nicht glauben, 
daß er der Mörder ihrer Mutter ſei. La Pommerais ſcheint übrigens 
ceeinen eigenthümlichen Einfluß ſowohl auf feine eigene Frau, als auf die 
Wittwe de Pauw ausgeübt zu haben. Beide folgten ihm blindlings, 
wie bei der erſteren ſchon der Umſtand beweiſt. daß fie den ſterblichen 
Ueberreſten ihrer Mutter nicht einmal den letzten Dienſt erwies, weil 
es ihr Mann nicht wollte. Um fo weniger mochte er gefürchtet haben, 
daß Frau de Pauw, deren Intereſſe es war, oder der er weißgemacht, 
daß es ihr Intereſſe ſei, das ſtrengſte Geheimniß zu bewahren, ihre 
materiellen Vortheile fo hintanſetzen konnte, durch leichtſinnige Schwätze⸗ 


23 
1 


N 
| ſellſchaft, in welchem Ihre königliche Hoheit die Kronprinzeſſin hierher, 
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Die hohen Herrſchaften ſowohl wie h 


Den geſtrigen und den heutigen Tag benützten die W 


Schönes Wetter. 


ren iſt und ihm nur eine Stütze bleibt, nämlich die ſeiner Frau. Dieſe L 


Luft. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 
Be manaat 104%, Nordd. Bank 108. Rbeiniſche 98%. Nordbahn 64%, 
Finnländ. Anleihe 86%. Disconto 4%. Wien 88, 50. Petersburg 29. 
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reien die 3000 Fr., die ſie für ſich und ihre Kinder erhoffte, aufs Spiel 
zu ſetzen. — Der zweite Pfingſttag, der in Paris zwar nicht offi- 
ziell, wohl aber offiziös gefeiert wird, obgleich die Börſe an dieſem 
Tage immer geöffnet iſt, wird morgen weniger heilig gehalten werden, 
denn ſowohl die Deputirten⸗Kammer, um mit der Budget⸗Discuſſion 
raſcher fertig zu werden, als der Aſſiſenhof, um den Prozeß La 
Pommerais ſchneller zu Ende zu führen, werden Sitzungen halten. 
Die „Köͤlniſche Zeitung“ wurde letzte Woche zweimal mit Beſchlag be: 
legt. Heute erſchien ſie ebenfalls nicht. 
Grof brit an nien. 

E. C. London, 14. Mai. [Die Conferenz. — Fürft Löwen: 
ſtein. — Die ſchleswig⸗holſteiniſche Deputation. — Lord 
Palmerſton. — Die Canalflotte.] Es iſt richtig, die nächſte Con⸗ 
ferenz findet nicht am Dinstag, ſondern erſt Donnerſtag, gleichzeitig mit dem 
Wiederzuſammentritt des Parlamentes, ſtatt. Von der vierwoͤchentlichen 
Waffenruhe wird die erſte Woche dann aufgezehrt und es hohe Zeit ſein, 
daß von der einen oder anderen Seite ein beſtimmtes Friedens-Programm 
vorgelegt werde. Daß dies ſchon in der letzten Sitzung von Seiten der 
deutſchen Mächte geſchehen ſei, wird in Abrede geſtellt. Sie mögen 
angedeutet haben, was ſie nicht wollen, aber zur Vorlegung eines er⸗ 
ſchöpfenden Programms über das, was ſie wollen und fordern zu 
müſſen glauben, ſcheint es noch nicht gekommen zu fein, — Fürft 
Löwenſtein⸗Wertheim, der als Agent des Herzogs von Auguſten⸗ 
burg kurze Zeit hier war und bald nach Kiel zurückgereiſt iſt, wird 
vorerſt nicht wieder hierher kommen. Die ſchleswig⸗-holſteiniſche 
Deputation dagegen bleibt, um den weiteren Verlauf der Con⸗ 
ferenzen abzuwarten. Wie und aus welchen Gründen ſie von Lord 
Ruſſell nicht empfangen worden, weiß die Welt jetzt aus ihrer betref— 
fenden Correſpondenz; zur Belehrung des deutſchen Publikums follte 
ſie aber auch erzählen, welche Aufnahme ſie bei Herrn v. Bernſtorff 
und beim Grafen Apponyi gefunden hat. Es würde dies einiger⸗ 
maßen zum richtigen Verſtändniß der Sachlage beitragen. — Lord Pal⸗ 
merſton befindet ſich bedeutend wohler. Die Aerzte haben ihm Land⸗ 
luft angerathen, und es iſt möglich, daß er bis kommenden Donnerstag 
nach Brocket⸗Hall geht. — Die Kanal⸗Flotte wird erſt dann nach 
den Dünen bei Dover zurückkehren, wenn nach Ablauf der vierwöchent⸗ 
lichen Waffenruhe die Feindſeligkeiten wieder losbrechen ſollten. In 
dieſem Augenblick befinden ſich nur zwei Avifodampfer daſelbſt. 


Breslau, 18. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Karlsſtr. 29, 
2 weiß⸗ und blau großkarrirte Dedbettüberzüge und 4 dergl. Kopfkiſſenüber⸗ 
züge, gez. A. S. 5 u. 6, ein buntkarricter Kopfkiſſen⸗Ueberzug, 2 leinene 
Betttücher, A. G. und A. S. gez., 3 Mannshemden, eines berſelben F. G. 
gez., 2 Frauenhemden, gez. A. G. Nr. 13 und L. P., ein neues Mädchen⸗ 
emde, gez. K. G. 2, ein Chemiſett, ein Paar neue blaue baumwollene 
Socken, 4 bunte Taſchentücher, darunter 2 weiß⸗ und braunkarrirt, gez. J. 
G.; Büttnerſtr. 6, ein deutſches und ein ruſſiſches Pferdegeſchirr, 2 Zäume, 
2 Leinen und ein Wagen⸗Sitzkiſſen. 

Gefunden wurden eine mit der Nr. 3526/64 verſehene Hunde⸗Steuermarke und 
auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein noch unausgefülltes Formular einer Bros 
3 unterzeichnet Bauer Scholz und Karl Friedrich Keil; ein Mi⸗ 
itär⸗Erſatz⸗Reſerve⸗Schein und ein Prüfungs⸗Zeugniß, auf Herrmann Knäbel 
lautend; eine Erinnerungs⸗Medaille für Kriegs⸗Veteranen; ein Trompeten: 
Mundſtück; ein blauſeidener Sonnenſchirm (Knicker) mit weißer Seide gefuttert. 

Verloren wurde: eine Brieftaſche mit 55 Thaler Inhalt, in 
weiſungen beſtehend. 5 

[Unglücksfall.] Am 16ten d. Mts., gegen Abend, wurde auf der 
Scheitniger⸗Straße ein 1 jährige Mädchen von einer Droſchke zu Boden 
geriſſen und überfahren. as Kind erlitt hierbei mehrere nicht ganz 
unerhebliche Quetſchungen an der rechten Hand und dem rechte u 10 

ol.⸗Bl. 
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von der königlichen Regierung zu Poſen zur hieſigen königl. Regierung, zur 
Wahrnehmung der Geſchaſte eines Ober⸗Präſidialrathes. — Beſtätigt: Die 
Wahl des Goldarbeiters Böttcher zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt 
inzig. 

Abb [Blitzſchlag.] Am 15. d. M. ſchlug der Blitz in dem 
unweit Bernſtadt belegenen Dorfe Buchwald in zwei Gehöfte ein 
und ſteckte zwei mit Getreide angefüllte Scheuern in Brand. Das 
Feuer konnte trotz aller angewandten Mühe der dortigen Bewohner 
nicht gelöͤſcht werden, und brannten die Gebäude total nieder. 


Görlitz, 17. Mai. Am vorigen elbe wurden die von Breslau hier 
ankommenden Perſonenzüge durch Polizeibeamte ſorgfältig revidirt. Wie 
man hörte, handelte es ſich darum, eine ſunge Polin, angeblich die Ueber⸗ 
bringerin wichtiger revolutionärer Schriften an ein Polen⸗Comjfte in Dresden, 
deren Ankunft vorher telegraphiſch ſignaliſirt war, zu verhaften. Dein Ver⸗ 
nehmen nach hat die Polizei auch am Sonnabend ihren Zweck erreicht. — 
Durch eine neuere Verfügung des Haupt⸗Directoriums der preuß. Bank 
an die Provinzial⸗Inſtitute iſt es zur Vereinfachung des Geſckäftsganges, 


als wünſchenswerth bezeichnet, daß die von ihnen discontirten inländiſchen | 28 
Wechſel nicht mehr auf ſie, ſondern unmittelbar auf das N indoſſirt [3 


werden, in deſſen Bezirk der betreffende Zahlungsort liegt. (Anz. 


Jauer, 17. Mai. Am 12. d. Mts. ereignete ſich in Semmelwitz, 
hieſigen Kreiſes, ein trauriger Vorfall. Ein dortiger Einwohner warf näm⸗ 
lich im Zorn ſeiner 175 das Bruchſtück eines eiſernen Topfes ſo heftig an den 
Kopf, daß fie niederſank. Dieſer Mißhandlung ſoll der Mann noch Fußtritt 
hinzugefügt und 5 Frau Babe ſolche Verletzungen beigebracht haben, daß der 
Tod am andern Morgen erfolgte. ? 
der Wahl unferes $ Brgermeitens, Herrn Weiſe, zum erſten beſoldeten 
Stadtrath in Naumburg in dieſen Tagen eingegangen. Jauer. Bl.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


> R = | 2 ft⸗ 1 Wind⸗ 
in Pariser bine. di — — Bas Hempe⸗ r Kos Wetter, 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. * 
Breslau, 17. Mai TO A. 336,15 | +7,86] D- I. Heiter. 
18. Mai 6 U. Mra.| 335,66 | 6,0] O.. Bewölkt. 


Breslau, 18. Mai. [Waſſerſtand.] O. -P. 16 J. — 3. U.⸗P. 3 F. — 5, 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Parib, 17. ee N Uhr. Die Börſe blieb geſchäftslos. Die 
Zproz. begann zu 66, 80, wich bis 66, 70 und ſchloß 55 ebt, aber feſt zur 
Notiz. Eammtliche Werthpapiere waren ebenfalls * elebt. Gonfols von 
Mittags 12 Uhr waren 90% gemeldet. Schluß⸗Courſe: Iproz. Rente 
86, 80. Ital. öproz. Rente 69, —. Itali. neueſte Anl. —. 3proz, Spanier 
49%, iproz. Spanier —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn Aktien 405, 75, 
Creédit⸗Mobilier⸗Aktien 1170, —. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 535, —. 
London, 17. Mai, Nachm. 3 Ahr. Silber 61. Türkiſche Conſols 48%, 
Conſols 90%. Iproz, Spanier 95%. Mexikaner 44%, 
5proz. Ruſſen 88. Neue Ruſſen 85%. Cardinier 85%. Hamburg 3 Monat 
13 Mk. 10 Sh. Wien 11 Fl. 95 Kr. 8 
Wien, 17. Mai. Geringes Geſchäft. öproz. Metall. 72, 60. 10 rc 
Metall, 64,80, 189 ler Loofe 92, —. Vank⸗Aktien 782. Nordbahn 183, 40. 
National- Anl. 80, 45. Credit⸗Atien 194, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 
185, 50. London 114, 15. Hamburg 85, 75, Paris 45, 10. 
Böhmiſche Weſtbahn 157, 25. Neue Looſe 129, 30, 
a8 aueh 5 a 2 Uhr 30 Minuten. Still 
rankfurt a. M., 17. Mai, Nachm. r . tille 
PER Schluß⸗Courſe: Lubwigsbaſen⸗ Perbag 1421. Wiener Wechſel 
Darmſtädter Zettel » Bank 245 ½. 
1854er Looſe 78%. Oeſterr. 
9, Oeſterr. Bantı 
Rhein: 


Darmſtädter Band⸗Attien 221. 
öproz. Metall. 62%. 4½ proz. Metall. 55. . 
Nat ⸗Anl. 68%. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Atien 
Antb. 795. Weitere. Crest⸗Antien 200. Oeſterr. Glijabetbahn 112, 


Nabe⸗Bahn 27%. Heſſ. Ludwigsbahn 128%. Neueſte öſterr. Anl. 84%, 1864er 
Looſe 99. 


Böhm. Weſtbahn 68½. Finnländ. Anleihe 88%. , 
% ee re war ruhig. Schwille 


b 17. Mai, Nachm. 2% . 
Hamburg, „Nachm % Uhr 69. Oeſterr. Credit⸗Aktien 83%, 
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[Perſonal⸗Chronik.] Verſetzt: Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Möller 


Wie wir bören, iſt die Beſtätigung 9 


old — 
1860er Looſe 96, 20. 8 


Hamburg, 17. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig. Roggen 


loco ſtille, Juni bis Auguſt Königsberg 60-62, Ba kt. 61 ge⸗ 
fordert bei ebhaftem Geschäft Oel feſter, Mai 26%, Oktober 28%, 
Liverpool, 17. Mai. [Baumwolle] 6,000 Ballen Umſatz. Markt 
feſt, aber ruhig. Middling Georgia 28—28 , Fair Dhollerah 22%, Midd⸗ 
ling fair Dhollerah 20, Fair Bengale 16%, Middling fair Bengale 15%, 
Middling Bengale 14, 3a Scinde 16, Middling fair Scinde 14%, Midd⸗ 
ling Seinde 13%, China 10 ½. 


Berlin, 17. Mai. Auf die Haltung der Börfe übten heute noch die 
Feſttage eine 1 Das Geſchäft war in allen Zweigen beſchränkt, 
der Spekulationsmarkt ſelbſt matter. Nur in oberſchleſiſchen Eisenbahn ⸗Attien 
entfaltete in Folge der am Schluß der pergangenen Woche beſchloſſenen 
Auflöſung des zur Uebernahme des Aktienbeſtandes der Direktion gebildeten 
Conſortiums die Spekulation eine umfaſſendere Thätigkeit. In öfterreichis 
ſchen Papieren zeigte ſich nur bei Eröffnung einiges Leben, wenigſtens in 
Credit und Looſen, die Tendenz war jedoch nachgebend und wurde es noch 
mehr, je mehr die Börfe. ſich dem Schluſſe näherte. In kleinen Eiſenbahn⸗ 
Aktien, Mecklenburgern und Nordbahn, auch in Löbau⸗Zittauern, war ſpeku⸗ 
lativer Umſatz bemerkbar. Hiervon abgeſehen war die Börſe Sue t. unthä⸗ 
tig. Der preußiſche Fondsmarkt zeichnete ſich durch große Feſtigkeit aus, 
namentlich waren Staatsſchuldſcheine nach einer Coursſteigerung von 4 * 
noch gefragt. Disconto bleibt 4½ % feſt. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 17. Mai 1864. 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbshn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl. ..41%1100 G. . 
Staats-Anl. von 1859|5 105 J, b. Dividende pro 1862 1863 Zi. 
dito „5204 |95 bz. Aachen-Düsseld.] 3 ½ | — 3396 G. 
dito 185314 95 6. Aachen Mastrichſ 0 | — 4 133% bz. 
dito 1854/41, 100 G. Amsterd.-Rottd. J 6 | 6 4 108 bz. 
dito 1855/41, 100 G. Berg.-Märkische.| 6½% | 61, |4 113 bz. 
dito 1856.41, |100 ba. Berlin-Anhalt...| 8½ |9% 4 |172 b. 
dito 1857/41, 100 G. Berlin-Hamburg| 6% | 74 4 [141 b. 
dito 1359/4171100 ba. Berl.-Potsd.-Mg..|14 14 4 196 be. 
ito 18644151100 ba. Berlin-Stettin...| 7% | 8% |4 |142 6. (i.D.) 
Staats-Schuldscheine|31, 90 ½ bz. Böhm.-Westb. ..| — — 15 68% bz.u.G. 
Präm.-Anl. von 1865 31% 123%, ba. Breslau-Freib. 8 7½ 4 134 bz. 
Berliner Stadt-Opl. 4% 10115 bz. Cöln-Minden. 42% | — 4½182½% @. 
3 Kur- u. Neumärk./31, 1891, bz Cosel-Oderberg..! % | 1% 14 60% br. 
pommersche 305 89 ½% baz. dito St.-Prior.| — — 47% 90 B. 
3 Posens che 1 BESSERE dito dito — B 
ane BIER re Ludwigsh..Bexb.9 |9 4 43 B. 
Ef dito neue 4 195%, 8. Magd.-Halberst. „251, 122% 4 29) Kigkt. ba. u. B. 
Schlesische. . . . 3½ 93½ bz Magdb.-Leipzig. . 17 1 4 1249 G. 
3/ Kur. u. Neumärk. 4 97½ Ma ar. Ludwigsh 74 74 4 |1244% bz. 
| Pommersche.....j4 |97% b Mecklenburger.. 2%, 2½ 4 4 4 73% bz 
& \Posensche ....... 4 195% bz Neisse-Brieger...| 4% | 4% 4 88% ba. 
5 Preussische 4 97 8. Niedrschl.-Märk.| 4 4 4 | be. 
= Westph. u. Rhein. 4 |97 ba. Niedrschl. Zwgb.| 2% 2% 4 70% ba. 
( Sächsische. ....... 4 87 8. Nordb.Er-Wilh) 3%, | , (af ag pe 
Schlesische... . . 4 984 B. . 9 15 101% 30 ee br. 
Louisd’or 110%, G. |Oest.Bkn. 87% bz. 1 15 10% 3e 
b dit) C. 10% 10% 3161 ½ 160% ba. 
Goldkronen 9.79%. E Oestr.-Fr. St-B. ki. 2 0 1071, u 
Ausländische Bonds. Oest. südl. St.-B.| — — 6 143 bz. 
Oesterr. Metalliques.]5ö |63% bz. Oppeln-Tarn....| 214 | 21% 4 73% bz. 
dito Nat.-Anl..../6 70½ B. Rheinische. 6 — 4 |99% bs. 
dito  Lott.-A.v.6016 84% & 84 bz. dito Stamm. Pr. 6 — la 107 B. 
dito dito 64— 6½ A. 455 9% bz. Rhein-Nahebahn — 0 4 263%, G. 
dito 54er Pr.-A A 81 ½ et. P. B. Rr. Crf. K. Gidb. A, s 3½ 100, ba. 
dito Eisenb.-L.. — 78 bz. . G. Stargard-Posen..| 6 4 [9% 100 bz. (i.D.) 
Russ.-Engl. Anl. 1862)5 86% bz Thüringer 77 10 4 |125 B. 
dito 4½% Anl. . „( — — 
dito Poln. Sch.-Obl.4 75 bz. 
Poln. Pfandbr. III. Em. A 78% B. Bank- und Industrie-Papiere. 
Po 4 300 f 80 B Berl. Kassen- V. 5% f 6 j4 Ish @ 
dito 4 0 N Braunschw. B...| 4 — (4 1106. 
Kurhess. 40 Thlr. . — [56 g. nen eee 
Baden. 35 El. Loose. — 30 bz. anziner Bank..| 6 6 4 18 6 G 
Darmst. Zetteib.| 9 6 4 %s g. 6 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, Geraer Bank....| 71, | 7 4 102% * 
Berg.-Märkische...... 4½/100% G. thaer „ 4 16% 4 3950 8. g 
dito 11.14121100 br. Hannoversche B. 5, % f 10, 6 
dito ıv.jaßlory, 6. Hamb. Nordd B.| % | |} 04% 8. 
dito III v. St. 301g. 380% ba. Vereins-B.| Ae | la 1038 
Cöln-Minden. ........ 44/018. Königsberger 5.3% 9% |, Isa 
dito 11.15 1 Luxemburger B.|10 Au g 5% G. 
4 Magdeburger B. 0 2 4 924% G. 
dito u.a loı 8 Posener Bank...| 51130 5 4 (96 B. 
dito Preuss. Bank.-A.| 64¼ 078/40 4½% 130% ba 
dito Iv. Thüringer Bank.] 3 4 ja yR 
Cos.-Oderb. win). Weimar „ 5 5% 4 2% e, b 
dito III. 
Niederschl.-Märk. 9 0 
a ls ee Berl. Hand.-Ges]9 |8 4 110 4 110% br. 
dito Fran 94 Coburg Credb.A.| 8 4 91 6. 
dito 1.4 — — rns r * 
1 r 5 2. 
Niederschl. Zweigb.. Dise.Com.An |? 2 90% bs. 
NE enfer Credb. A. — OMetw. A494 bz. 
n 4 e Leipziger 5 3% = f so „Ar 55 * 
7 9 eininger * 97 etw. bz. 
1 MoldauerLds.-B.| 2½ | — 4 135%, B. 
dito e 8 8% 6 5 85384 ½ ba. u. B. 
Oest. Franz . e 4 103½ B. 
Oest. südl. St.- B. 2 
Rhein. v. St. gar.... Minerva . . — — 5 101 bz. 
Rhein-Nahe-B. gar... Fbr.v.Eisenbbäf.| 81, | 8 5 101 B. 
Berlin, 17. Mai ee dee 49-64 Thlr. nach Qualität. — 
— 1 dee 81. S 2pfd. 39 Thl. frei Mühle, 1 Ladung pommerſcher 
egen Mai⸗Juni getauſcht, ſchwimmend Kanal paſſirend 2 Sed ugen 80— 


rühjahr 24% 


Rai dnl, 24% uni⸗Juli 244, —% Thlr. bez., Juli⸗ 


9 
Thl. 


Mai⸗Juni 15 J.— 5 Thl. bez. und 
KEN ba, A. ihn U, 
Aug.⸗Septbr. 16 ¾% — % Thl. 


1 hat, eröffneten U 
Nachfrage ſteigerten ſich die Preiſe jo rapide, daß gleich Anfangs des Marks 
tes circa 1 Thl. pro Wispel über Sonnabend bezahlt wurde. Gekündigt 
11,000 Ctur. Hafer feſter. Gekündigt 600 Gin, Rüböl iſt gleicherweiſe 
mehr gefragt geweſen, und da die Abgeber ſich fortdauernd zeigen, jo konn⸗ 
ten die ſchwachen Umſätze nur zu erhöhtem Preiſe gemacht werden. 


# Breslau, 18. Mai. Wind: Süd⸗Oſt. Wetter: fhön. Thermome⸗ 
5 AR 12° Wärme. Der heutige Markt hatte feſte Preiſe bei guter 

ufuhr. 

Weizen unverändert, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 60 — 67 Sor 
gelben 60 66 Sgr., feinſte Sorte 1 bis 2 Sgr. fiber Notiz bezahlt, galizi⸗ 
ſcher und polniſcher weißer 58 — 66 Sgr., gelber 56 — 63 Sgr., Feinfe Sorte 
Aber Notiz bezahlt. — Roggen höher, pr 84 Bit. 45—46—47 Sgr., feinite 
Sorte über Notiz bez. — Gerſte feſt, pr, br weiße 38— 40 Sgr., gelbe 


35—37 Sgr. — Hafer feſt, pr. 50 fd. Sgr. — Erbſen fell, — 
Wicken beliebt. — Schleſiſche Bohnen ſtill. — Schlaglein vernadläf- 
— Oelſaaten fell. — Rapskuchen behauptet, 46—47 Sgr. pr. Ctnr. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 63—70—73 Wicken 55—58—60 
Gelber Weizen 61- 65—68 Sgr. pr. Sack n 150 Pfd. Brutto, 
oed 43—45—47 Schlag ⸗Leinſaat .. . 200210218 
F 33—38—40 Winter⸗Raps 225 —232—238 
l 29 —31—33 Winter⸗Rübſen 220 —225—232 
e 444854 Sommer⸗Rübſen... — — — — 


Kleeſaat ohne Umſatz, Preiſe nominell, rothe ordinäre 9—10 Thlr., 
mittle 11—11 . Thlr., feine 1271 —13 Thlr., hochfeine 13% Thlr., weiße 
ordinäre 9—11 Thlr., mittle 12—14 Thlr., feine 15—16 Ir, Diifeine bis 
17 Thlr. pro Centner. 5 

erg pee 
artoffeln pr. Sa Ne r., Metze 1/2 Sgr. 
55 ee 


Rohes Rüböl pr. Ctr, ſoco und Mai 12% Thlr., Herbſt 13% Thlr. 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco und pr. Mai 14% Thlr 
Herbſt 15% Tölt. 88 en 3 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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